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Pressegespräch 
am Dienstag, 27. Mai 2014  

zur Eröffnung des Historischen Schlaglichts  
“1914-1918. Die Pfalz im Ersten Weltkrieg” 
im Historischen Museum der Pfalz

und der Wanderausstellung “Heimatfront” 
im Landesbibliothekszentrum und Landesarchiv Speyer
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1 Medieninformation 

1914-1918. Die Pfalz im Ersten Weltkrieg
Historisches Schlaglicht
Mit dem Schlaglicht „1914-1918. Die Pfalz im Ersten Weltkrieg“ präsentiert das Historische Museum der Pfalz Speyer ab 29. Mai 2014 seine historische „Kriegssammlung“ aus der Zeit des Ersten Weltkrieges. Erstmals wird damit die weitgehend unbekannte Sammlung wichtiger Zeitzeugnisse der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Über Plakate aus den besetzten Gebieten Belgiens und Frankreichs, Druckschriften, Kriegspostkarten und Erinnerungsgegenstände und unterstützt durch Medienstationen und eine moderne Szenographie erhält der Besucher einen intensiven Zugang zur Lebenswirklichkeit vor hundert Jahren. Die Wandtexte der Ausstellung werden auch in französischer und englischer Sprache bereitgestellt.
Gezeigt wird die Pfalz in ihrer Rolle als wichtiger Versorgungsraum nahe der Kriegsfront. Lazarette, Kriegsgefangenenlager, Rüstungsindustrie, die schwierige Ernährungslage und der Umgang mit dem Trauma des Krieges werden dabei ebenso thematisiert wie das private und öffentliche Gedenken an den Ersten Weltkrieg. 
Das Schlaglicht im Historischen Museum der Pfalz kann nur einen Bruchteil der über 2.000 Exponate der „Pfälzischen Kriegssammlung“ zeigen. Weitere Dokumente sowie neu hinzugekommene Exponate sind im Internet unter www.museum-digital.de/rlp zu finden. Beschreibungen, Bilder und eine Stichwort-Suchfunktion bieten allen Interessierten eine einfache Möglichkeit, sich weitergehend mit den Exponaten auseinander zu setzen. Des Weiteren sind neben vielen Exponatbeschriftungen QR-Codes angebracht, sodass die Besucher mit entsprechend ausgerüsteten Smartphones vertiefende Informationen zu den Ausstellungsstücken direkt über die Datenbank abfragen können.
Zu Beginn des Krieges herrschte bei der pfälzischen Bevölkerung die Angst, Schauplatz des direkten Kriegsgeschehens zu werden – daher hielt sich die Kriegsbegeisterung vor allem in den ländlichen Gebieten schon 1914 in Grenzen. Trotzdem wurde bereits in diesem Jahr begonnen, Erinnerungsstücke an den Krieg zu sammeln, um den eigenen Sieg später darstellbar zu machen. 

Auch wenn die Kriegsverwüstung ausblieb, die Wirklichkeit des Ersten Weltkrieges rückte schnell näher: Als frontnaher Raum wurden in der Pfalz zahlreiche Lazarette, zum Beispiel in Landau, eingerichtet, die schon nach kurzer Zeit von der Anzahl der Verwundeten und der Kriegsdauer überfordert waren. Die Lebensmittel waren bereits seit Anfang 1915 knapp geworden. Vereinzelt kam es sogar zu Hungerrevolten. Auch fern der Front war das Leben der Menschen „ganz dem Krieg untergeordnet“.

Die Nachricht vom Schrecken dieses ersten industrialisierten Krieges und dem Sterben in den Schützengräben drang nur wenig in die Heimat durch. Feldpostkarten und -briefe waren oft das einzige Kommunikationsmedium. Diese und weitere berührende Beispiele für das Leiden im Krieg finden sich ebenso unter den Exponaten, wie Zeugnisse kriegsverherrlichender Propaganda. 

Das Historische Museum der Pfalz zeigt ab 29. Mai 2014 das Historische Schlaglicht „1914-1918. Die Pfalz im Ersten Weltkrieg“ innerhalb der Sammlungsausstellung „Neuzeit“. Das Museum ist Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Weitere Informationen unter www.museum.speyer.de. 


Netzwerk Museen / INTERREG

Das Historische Museum der Pfalz beteiligt sich mit diesem Projekt an dem aktuell größten länderübergreifenden Kulturvorhaben am Oberrhein, das von Partnern aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz unter Federführung des Dreiländermuseums Lörrach realisiert wird. Aktuelle Informationen zu diesem EU-Projekt online unter: www.dreilaendermuseum.eu/netzwerk-museen


Begleitprogramm

„Weltenbrand – Eine szenische Collage“
Eine nachdenkliche Collage aus Text-, Musik- und Bildelementen: 
„Weltenbrand“ ist ein Versuch, das Unbegreifliche fassbarer zu machen und an Menschen zu erinnern, „die vom Kriege zerstört wurden, auch wenn sie den Granaten entkamen“ (Erich Maria Remarque). 
Passagen des expressionistischen Romans „Heeresbericht“ von Edlef Köppen werden mit der Lyrik August Stramms, Briefen von Soldaten, Alltagssituationen und Fragmenten offizieller Militärkommuniqués kontrastiert. Das Bühnenbild besteht aus Projektionen wechselnder Motive, die sich aus zeitgenössischen Fotos, Feldpostkarten und Bildern von kriegsteilnehmenden Malern zusammensetzen. Live gespielte Musik und vorproduzierte Kompositionen und Sounds geben dem Programm eine zusätzliche, akustische Dimension.

Es spielen die Hamburger Schauspieler Michael Bideller, Oliver Hermann und Markus Voigt unter der Regie von Erik Schäffler.

Veranstaltungstermine:

Mittwoch, 4. Juni 2014 um 20 Uhr (Eintritt: 12 Euro/ 10 Euro ermäßigt)
Donnerstag, 5. Juni 2014 um 10 Uhr / Schulveranstaltung (Eintritt: 5 Euro je SchülerIn) 
Beide Veranstaltungen finden im Kinder- und Jugendtheater Speyer, im „Alten Stadtsaal“ in der Kleinen Pfaffengasse 8, statt. Weitere Informationen unter Tel. 06232-62 02 22 oder unter www.museum.speyer.de. 

2 Daten und Fakten


Historisches Schlaglicht „1914-1918. Die Pfalz im Ersten Weltkrieg“

	Laufzeit
	ab 29. Mai 2014



	Ausstellungsort
	Historisches Museum der Pfalz Speyer

Domplatz 4

67346 Speyer



	Direktor und Geschäftsführer


	Dr. Eckart Köhne



	Ausstellungskurator
	Dr. Ludger Tekampe



	Homepage


	www.museum.speyer.de

	Netzwerk Museen


	www.netzwerk-museen.de

	Ausstellungsfläche


	150 qm

	Anzahl Ausstellungsobjekte


	105

	Leihgeber
	Deutsches Medizinhistorisches Museum, Ingolstadt; Bayerisches Armeemuseum, Ingolstadt; Stadt- und Festungsmuseum Germersheim; Stadtmuseum Landau; LBZ Pfälzische Landesbibliothek Speyer; zahlreiche Privatpersonen



	Anzahl der Exponate in der Datenbank


	2137 (Stand Mai 2014)

	Medien- und Öffentlichkeitsarbeit
	Sabine Karle-Coen (Leitung), Sarah Merabet, Susanne Schilz, Nadja Springer, Ruth Wehning


	Dokumentation, Mitarbeit Ausstellungsvorbereitung

	Heike Externbrink-Becker, Cora Tremmel, Robin Volk



	Datenbank

„Pfälzische Kriegssammlung“


	http://www.museum-digital.de/rlp/index.php?t=sammlung&instnr=14&gesusa=277

	Datenbank Ausstellungsobjekte
	http://www.museum-digital.de/rlp/index.php?t=sammlung&instnr=14&gesusa=308


	Medien in der Ausstellung


	3 Hörstationen mit insgesamt 5 dreiminütigen Hörstücken, 2 Monitore mit Filmsequenzen, 1 digitales Blätterbuch mit Auszügen aus Kriegstagebüchern, 1 Recherchestation zur Datenbank „Pfälzische Kriegssammlung“, 1 Übersichtsfilm (18 Min.) zum Ersten Weltkrieg (in deutscher und französischer Sprache)


	Medienpartner
	SWR 2


	Ausstellungsgestaltung


	Regina Hauber (Mannheim) und Dr. Ludger Tekampe

	Medientechnik und 

Netzwerkadministration

	Dieter Becker, Igor Illnitzky

	Restaurierung, Objektmanagement, Ausstellungsaufbau


	Lucius Alsen, Christine Lincke, Anja Schäfer, Sigrun Thiel

	Fotografie und digitale Bildbearbeitung


	Peter Haag-Kirchner

	Museumspädagogisches 

Begleitprogramm


	Cathérine Biasini, Almut Neef

	Verwaltung
	Gerhard Bossert, Martina D’Angelo, Karoline Kälber, Colette Neufurth, Anita Rock, Alexandra Schreiber, Elke Schuller, Melanie Zuffinger



	Bibliothek
	Sibylle Pirrung-Stickl



	Haustechnik
	Michael Beck, Winfried Grundhöfer, Igor Illnitzky, Walter Maschner, Ralf Klein, Wolfgang Völlmann, Hubert Wilhelm



	Objektrecherche Notgeld
	Dr. Werner Transier



	Externe
	Architectura Virtualis, Darmstadt; *mediawerk, Hamburg; Schreinerei Siembida, Hochspeyer; Maler Fischer, Römerberg; Schreinerei Braun, Römerberg; Int. Spedition Wiesinger, Speyer; Cambridge Editing, Baar (CH); Timo Scherne, Mainz; A.C.T. Mönchengladbach; Fauß Werbetechnik, Speyer; Bundesarchiv Filmarchiv, Berlin; Transit Film, München; Deutsches Hygiene Museum, Dresden; SWR, Baden-Baden


	Ehrenamtliche Mitarbeit


	Gunter Baumann, Dr. Vilmos Czikkely, Dr. Hans-Peter Kraft, Karl Morhard

	Praktikantinnen
	Adamantia Goulandris, Sandra Koch, Lisa Willnecker




Das Projekt wird im Rahmen des INTERREG-Programms B34 von der Europäischen Union kofinanziert – Europäischer Fond für regionale Entwicklung (EFRE). Projektträger ist das Dreiländermuseum in Lörrach. Neben dem Historischen Museum der Pfalz Speyer sind in dem vom Dreiländermuseum Lörrach initiierten „Netzwerk Museen“ u.a. noch Geschichtsmuseen in Strasbourg (F), Colmar (F), Delemont (CH), Liesthal (CH), Freiburg, Rastatt, Karlsruhe und Stuttgart beteiligt.

Das Historische Museum der Pfalz unterstützt das Wanderausstellungprojekt „Heimatfront. Der Erste Weltkrieg und seine Folgen im Rhein-Neckar-Raum (1914-1924)“ des „Arbeitskreises Archive in der Metropolregion Rhein-Neckar“.

3 Serviceinformationen für Besucher


Öffnungszeiten
Das Historische Museum der Pfalz ist Dienstag bis Sonntag jeweils von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

Sonderöffnungszeiten
An Feiertagen sowie ab 21. Dezember 2014 ist das Museum auch montags geöffnet.
Eintrittspreise
Für das Historische Schlaglicht „1914-1918. Die Pfalz im Ersten Weltkrieg“ wird kein gesondertes Eintrittsgeld erhoben. Die Ausstellungsfläche befindet sich innerhalb der Sammlungsausstellung „Neuzeit“ – der Besuch ist daher im Eintrittspreis für die Sammlungsausstellungen des Historischen Museums der Pfalz enthalten.

Eintritt: 7,- EUR
ermäßigt: 5,- EUR

Schüler und Studenten: 3,- EUR

Die Sammlungsausstellungen zeigen auf ca. 2.000 qm Ausstellungsfläche wichtige Aspekte pfälzischer Kulturgeschichte in den Sammlungen „Domschatz“, „Weinmuseum“, „Urgeschichte“, „Römerzeit“ und „Neuzeit“.
 
Besucherservice und Gruppenbuchungen

Unter Telefon 06232-620222 informiert das Besucherbüro über Führungsangebote, nimmt Buchungen entgegen und steht für Fragen rund um den Ausstellungsbesuch zur Verfügung. E-Mail: info@museum.speyer.de.
4 Serviceinformationen für Medienvertreter

Termine
Ausstellungseröffnung der Wanderausstellung „Heimatfront“ und zeitgleich des Historischen Schlaglichtes „1914-1918. Die Pfalz im Ersten Weltkrieg“ am Mittwoch, 28. Mai 2014 um 18 Uhr im Foyer des Landesbibliothekzentrums und Landesarchivs Speyer in der Otto-Mayer-Str. 9, Speyer.

Kontakt Medien- und Öffentlichkeitsarbeit
Sabine Karle-Coen M.A. (Leitung)

Telefon 06232-13 25 14
Susanne Schilz M.A.



Telefon 06232-13 25 765
Sarah Merabet B.A.




Telefon 06232-13 25 613

E-Mail: kommunikation@museum.speyer.de 

Downloads
Alle Pressetexte und Bilder finden Sie zum Download unter:
http://www.museum.speyer.de/Deutsch/Medien/Pressebilder_und_-informationen.htm 
Medieninformation des Landesarchivs Speyer
zur Ausstellung „Heimatfront“ – Der Erste Weltkrieg und seine Folgen im Rhein-Neckar-Raum (1914-1924)

Eine Ausstellung der Landesarchivverwaltung Rheinland-Pfalz und des Arbeitskreises der Archive in der Metropolregion Rhein-Neckar in Verbindung mit dem Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz / Pfälzische Landesbibliothek Speyer 

Eröffnung: Landesarchiv und Landesbibliothekszentrum / Pfälzische Landesbibliothek Speyer, 28. Mai 2014, 18.00 Uhr

Dauer der Ausstellung: bis 28. Juni 2014

Anschließend: Technoseum Mannheim, 2. Juli bis 3. August 2014

In zahlreichen Veranstaltungen, Ausstellungen und Publikationen wird in diesem Jahr an den Ausbruch des Ersten Weltkriegs vor 100 Jahren erinnert. Mit gutem Grund rückt damit der „Große Krieg“, wie er bis heute in Großbritannien und Frankreich genannt wird, auch in Deutschland in den Vordergrund des Bewusstseins, nachdem hier bislang die NS-Zeit und der Zweite Weltkrieg mit seinen Folgen die öffentliche Erinnerungskultur bestimmten. Dies ist verständlich, blendet aber aus, dass der Erste Weltkrieg und sein unmittelbares Nachwirken in Deutschland die entscheidende Voraussetzung dafür waren, dass Hitler und die NSDAP von Anfang an eine kriegerische Revision des Versailler Vertrages anstrebten. Der Erste Weltkrieg ist aber noch in weiterer Hinsicht die „Urkatastrophe“ Europas im 20. Jahrhundert: er beendete das bürgerliche 19. Jahrhundert und er leitete eine völlig neue Ära der Kriegführung ein – den Krieg mit Massenvernichtungswaffen.

Zugleich bezog der Erste Weltkrieg die Zivilgesellschaft in noch nie dagewesener Weise in den Krieg mit ein. Denn die großen Schlachten forderten nicht nur Millionen Tote und Verletzte, sondern verschlangen auch riesige Mengen an Kriegsmaterial. Die Wirtschaft aller am Krieg beteiligten Länder musste dieses Material liefern, wobei Frauen zum großen Teil in der Industrie und in der Landwirtschaft die Arbeitskraft der Männer ersetzten. Zugleich kam es in Europa als Folge der alliierten Seeblockade Deutschlands und des deutschen U-Boot-Kriegs zu einem eklatanten Mangel an Nahrungsmitteln. Hunger und Krankheiten trafen die Menschen schwer und auch die Millionen Toten, welche die Spanische Grippe weltweit in den Jahren 1918 bis 1920 forderte, waren auf Grund der allgemeinen Auszehrung der Bevölkerung letztlich Opfer des Krieges.

Alle am Krieg beteiligten Länder Europas wurden auf diese Weise vom Krieg erfasst; so entstand – vermutlich um 1917 – der neue Begriff „Heimatfront“, den die Ausstellung aufgreift. Sie stellt nicht das Kriegsgeschehen dar, sondern die Auswirkungen des Krieges auf die Menschen im Rhein-Neckar-Raum. Sie ist als Wanderausstellung konzipiert und gibt interessierten Archiven, Bibliotheken und Museen die Möglichkeit, eigene Exponate individuell hinzuzufügen. Sie wird nach derzeitigem Stand bis Herbst 2016 an insgesamt 14 Stationen in der gesamten Region gezeigt werden.

Zur Ausstellung erscheint eine Begleitpublikation, welche die einzelnen Aspekte der „Heimatfront“ im Überblick und anhand von Dokumenten konkret darstellt. Ausstellung und Publikation sind in folgende Themenbereiche gegliedert:

· Kriegsausbruch 1914

· Politik und Propaganda

· Wirtschaft

· Der Krieg kommt in die Heimat

· Alltagsleben

· Kriegsende

· Kriegsfolgen (bis 1924)

Der Begleitband enthält Beiträge von: 

· Gerold Bönnen (Stadtarchiv Worms)

· Andreas Kuhn (Neustadt/Wstr.)

· Martin Krauß (Unternehmensarchiv Bilfinger SE, Mannheim)

· Ulrich Nieß (Stadtarchiv Mannheim – Institut für Stadtgeschichte)

· Hanspeter Rings (Stadtarchiv Mannheim – Institut für Stadtgeschichte)

· Walter Rummel (Landesarchiv Speyer)

· Armin Schlechter (Landesbibliothekszentrum / Pfälzische Landesbibliothek Speyer)

· Gabriele Stüber (Zentralarchiv der Evangelischen Kirche der Pfalz, Speyer)

Ausstellung und Begleitband wurden von einer Arbeitsgruppe innerhalb des Arbeitskreises Archive in der Metropolregion Rhein-Neckar erarbeitet. Die Ausstellung wurde von der Landesarchivverwaltung Rheinland-Pfalz finanziert, der Katalog vom Zukunft Metropolregion Rhein-Neckar e.V.

Der Arbeitskreis der Archive in der Metropolregion Rhein-Neckar existiert seit 1995, seine Anfänge reichen bis in die 1980er Jahre zurück. Ihm gehören über 50 Archive aus der gesamten Region an, das Spektrum umfasst staatliche, kommunale und kirchliche Archive sowie entsprechende Einrichtungen in den Landkreisen, in Unternehmen und in weiteren Institutionen. Der Arbeitskreis versteht sich als Netzwerk mit dem Ziel, die länderübergreifende Zusammenarbeit der Archive in der Metropolregion zu stärken. Er dient dem fachlichen Erfahrungsaustausch und will die Öffentlichkeit mit den Aufgaben von Archiven und ihren Dienstleistungen für Bürgerinnen und Bürger vertraut machen.

Ein wichtiges Ziel des Arbeitskreises ist zudem die Entwicklung eines Regionalbewusstseins durch die aktive Förderung der historischen Forschung zum Rhein-Neckar-Raum. Schon 1994/95 präsentierten die Archive im Rahmen des Kulturprojekts „Widerstreit der Bilderwelten – Kunst und Kultur der 20er Jahre“ die Wanderausstellung „Zerrissene Lebenswelten – Alltag im Rhein-Neckar-Dreieck der 20er Jahre“. Zum 150. Jahrestag der badisch-pfälzischen Revolution von 1848/49 erschien das biografische Nachschlagewerk „Der Rhein-Neckar-Raum und die Revolution von 1848/49. Revolutionäre und ihre Gegenspieler“. Im Dezember 2010 veröffentlichte der Arbeitskreis den Sammelband „Stadt, Land, Heimat“, der unterschiedliche Aspekte der Beziehungen zwischen den Städten und den ländlichen Regionen im Rhein-Neckar-Raum in historischer Perspektive thematisiert. Er wurde durch eine Wanderausstellung ergänzt, die in den Jahren 2012 und 2013 in zahlreichen Archiven und anderen Institution in der Metropolregion Station machte. Mit der Ausstellung „Heimatfront“ und der zugehörigen Publikation setzt der Arbeitskreis seine Aktivitäten fort. 

Für den Arbeitskreis: Dr. Martin Krauß (Unternehmensarchiv der Bilfinger SE, Mannheim) und Dr. Walter Rummel (Landesarchiv Speyer)

Kontakt
Für Fragen und weitergehende Informationen zur Ausstellung „Heimatfront“ steht Ihnen das Landesarchiv Speyer gern zur Verfügung:

Dr. Walter Rummel
Telefon: 06232 9192-103
E-Mail: w.rummel@landesarchiv-speyer.de
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